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Thiersteinerallee 14 
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Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behauplen und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine lebensfroge: sie ist unsere notionale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 


Wöchentlich erscheint eine Nummer von 8—12 Seiten Text. 
Abonnementspreis Fr. 4.— per Jahr, Fr. 2.50 per 6 Monate 
ins Ausland unter Kreuzband Fr. 6.50 per Jahr. 
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Verlag: 
Verband schweizer. 
Konsumvereine 


A.Wagen, Basel 1903. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. 


Verband schweizerischer Konsumvereine Basel. 
Offene Stelle. 


Wir suchen für die neue Schuhwarenabteilung als Lagerist 
einen tüchtigen, branchekundigen, kaufmännisch gebildeten Mann, 
der die deutsche sowie auch die französische Sprache beherrscht. 

Bewerber wollen ihre Anmeldung unter Angabe der Besol- 
dungsansprüche bis Ende November a. c. der Verwaltung, Thiersteiner- 
allee 14 in Basel, einreichen. 


1 Der 


[ das älteste und sehr 
verbreitete Organ d. 
organisirt. Arbeiter- 


„Grültlaner == 


schweizer. sozialdemokratisches Tagblatt — 
wird allen Freunden 


des sozialen Fortschritts zum Abonnement bestens empfohlen. 
Sein entschiedenes Eintreten für die Rechte des werktätigen. 
besitzlosen Volkes hat ihm längst einen grossen Freundeskreis 
erworben. Unterstützt von einer grossen Zahl tüchtiger Mit- 
arbeiter, ist die Redaktion bestrebt, dem „Grütlianer“ die 
Eigenschaft als politisches Bildungsmittel für die weitesten 
Volkskreise zu wahren und zu mehren. 

Infolge seiner grossen Verbreitung in der ganzen Schweiz 
eignet sich der „Grütlianer“ vorzüglich für Insertionen jeder 
Art, namentlich für Arbeitergesuche, Verkäufe von Geschäften und 
Liegenschaften kleinern Umfangs und Artikel des täglichen Bedarfs. 


Abonnementspreis Fr. 2.50 pro Quartal. 
Bestellungen richte man gefälligst an 
Die Administration des Grütlianer in Zürich. 


Zu kaufen gesucht: 


Leere guterhaltene Kisten in den Di- 
mensionen ven ca. 80 em. lang. 40 em. breit, 30 em. 
hoch und auch grösser. Fortwährende Abnahme. 

Offerten an Postfach 11632 Rorschach. 


Henckell & Roth’s 


Lenzburger 


sind stark begehrte 
Konsum-Artikel. 


esucht. In einen grösseren Konsumladen eine tüchtige, 
branchekundige I. Verkäuferin. Gefl. Offerten an die Expe- 
dition dieses Blattes unter Chiffre K. B. 


Verkäuferin-Gesuch. 


Infolge Ablebens unserer Verkäuferin vom Schuhgeschäft, 
suchen wir eine tüchtige, zuverlässige Person, die in der Schuh- 
warenbranche schon tätig und derselben selbständig vorstehen kann. 

Schriftliche Anmeldungen mit Ausweis über bisherige Tätig- 
keit sind bis 15. Dezember an die Verwaltung des Konsumvereins 
Birsfelden zu richten 


Die 
Celluloſe- und Papierfabrik 
N Balsthal 
Vertaufsbureau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich 
empfiehlt ihre Spezialitäten in 
Balsthaler Pergamentpapier 
Pack- und Einwickelpapier für Lebens- und 
Genußmittel aller Art 
Balsthaler Geſchäfts- und Aktenconverts 
Cloſetpapiere, in Rollen und Paketen. 


Man verlange Muſter und Preisliſten und ſehe auf die 
Marke „Tannenbaum“. 


für Mercerie- & Bonneterie-Waren. 
P. Levy-Brunschwig, Basel. 

I. Kurzwaren: Bänder, Litzen, Schuhriemen, 
Zwirne, Gummisauger, Lampendochten ete. 

Il. Corsetten, Cravatten, Hosenträger, Sacktücher, Herren- 
kragen aus Papier, Stoff, Gummi; Socken und 
Strümpfe u. s. w. 

III. Unterkleider aus Wolle u. Baumwolle: Unterleibehen, 
Unterhosen, Hemden, Lismer, Handschuhe u. dgl. 

IV. Striekgarne: Vorzügliche Qualitäten in Strickwolle 
und Baumwolle Häckelgarne. 

V. Spezialitäten in Pantoffeln, Filzschuhen, Endefinken 
u. s. w. 
NB. Komplette Einrichtungen werden umgehend 

effektuiert. 


8 VOGT AH 
Unterer Mühlesteg 


Knöpfe 


GYGAX & LÜDI 


. 


Spezial-Geschäft für Einrichtung von Milch- 
Konsum-Molkereien. Sämtliche Geräte und 
Hülfsstoffe für den Milchhandel. 

Pläne und Kostenvoranschläge stehen gerne zur 
Verfügung. 
Preislisten gratis und franko. 


Zürich Geneve 
Rue Versonnex 


6 und 8. 15 et 15 b. 
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chweß Konfum 


Orqan des Verbands ſchwez Konfimvereine. 
u ARedaftion: Dr. Hans Müller. 


VII. Sabrgang. DBaſel, den 23. November 1907. Nr. 47. 


Es konnte nicht anders kommen. Noch gar nicht 
viele Jahre ſind es, — Großvater und Großmutter er— 
zählten oft davon, wenn ſie jammerten, „alles ſei nicht 
mehr wie zu ihren Zeiten,“ — daß es in den Walliſer 
Dörfern noch keinen anſäſſigen Kleinhandel gab. Fahrende 
Kaufleute, Schmuggler, Mauleſeltreiber beförderten über 
den Griespaß, den Albrun, den Simplon und die andern 
Päſſe die benötigten fremden Eßwaren, wie Reis, Mak— 
karoni, Polentamehl, Kaſtanien u. ſ. w. Die Bedürfniſſe 
der alten Walliſer waren eben gering. Milch, Butter, Käſe, 
gedörrtes Fleiſch, Roggen, Gerſte, Bohnen und Erbſen, 
alles ſelbſtproduzierte und ſelbſtkonſumierte Lebensware, 
erſetzten Zucker, Kaffee, Tee, Schokolade und Kakao, kurz 
alle andern heutzutage importierten Spezereien und Ko— 
lonialwaren. Italieniſche Hauſierer brachten von Zeit zu 
innen un merzielle Zeit den Hausfrauen die nötigen Mereerieartikel, ferner 

Im ſtatiſtiſchen Verzeichnis der am 1. Januar 1900 Stoffe, Samt und Seide für die Vorſchürze, die Hals- 
vorhandenen ſchweizeriſchen Konſumvereine waren für binde und das berühmte koſtſpielige Hutband, von dem 
Wallis nur vier aufgeführt, nämlich die „Société sedunoise [es in Goms hieß: „E Wybe Grind koſtet es Zitrind“. 
de eonsommation“, die „Société evionnaise de consom— Dieje italienischen Haufierer fanden bald heraus, daß durch 
mation“ in Evionnaz, die „Société de eonsommation de | Die Umgejtaltung der ſchlichten, einfachen Lebensweiſe unſerer 
Lens“ und die „Société cooperative de consommation de Vorahnen und durch die Anpaſſung derſelben an die 
Vex“. Nicht erwähnt war allerdings der ſchon ſeit 1891 heutigen Verhältniſſe, mit der Eröffnung von Geſchäften 
beſtehende Verein von Orfieres. Bis 1904 kamen zu diejen | etwas zu machen ſei. Sie ließen ſich in den größeren 
Vereinen noch die Konſumvereine von Monthey im Unter- Ortſchaften nieder, wo heute noch meiſtenteils ihre Familien 
wallis und von Ried-Mörel im Oberwallis. Der Verein weiterbeſtehen, ſo in Münſter, Fieſch, Mörel, Brig, Viſp, 
von Ried-Mörel war alſo der erſte Konſumverein im St. Niklaus, Leuk, Siders u. |. w., eröffneten ihre Handels— 
deutſchſprechenden Wallis. Das Vorgehen dieſer hohen läden und ſahen dank ihrem Verſtändnis und Fleiß ihr 
Berggemeinde (1185 m ü. M.) in der gemeinſamen Be— Unternehmen mit Erfolg gekrönt. 
ſchaffung von Lebensmitteln, die guten Dienſte, die der Auf dieſe Händler und auf die, welche fie nachahmten 
Konſumverein der Bevölkerung von Ried-Mörel leiſtete, die r Walliſer, „ſeitdem er Zucker ißt“, angewieſen. 
Erſparuis an Zeit und Arbeit, welche durch die Inſtitution [Die Einwohner kleiner Ortſchaften ſahen ſich genötigt, 
TAT Ben . der ga erzielt wurde, die Bequem, ſtundenweit bergab oder talaus bei Krämern ihre Einkäufe 
lichkeit, die Henbtigten Lebensmittel, welche vorher 8 zu machen; ſie kauften aber deswegen nicht billiger, ver— 
Stunden in Rückenkörben hergeholt werden mußten, ſozu⸗ ſchleuderten ihre Zeit und oft ihr Geld zu ſonſtigen Zwecken 
ſagen vor der Türe zu haben, die erfreulichen Reſultate und hatten ihre liebe Mühe mit dem Warentransport. 
der Jahresrechnung des Vereins fachten gleich magneti- | Was Wunder, wenn ſie nun begeiſtert zu einem Mittel 
ſierenden Funken verſchiedene Gemeinden im deutſchen greifen, das auf einmal dieſe Schwierigkeiten wie mit einem 
Oberwallis, ſpeziell Gemeinden mit ungefähr gleicher ört⸗ Zauberſtabe aus dem Wege räumt, ihnen zugleich die 
licher und wirtschaftlicher Lage, jo Biel, Betten, Binn, Vorteile beſſerer und wohlfeilerer Ware bietet und ſie zu 
erden, Albinen und Gemeinden des Viſpertales, zur Herren und Meiſtern im eigenen Haushalte auch in Bezug 
Gründung von Konſumvereinen an. auf die Lebensmittel und gewöhnlichen Gebrauchsgegen— 

Aber biifes The erfaßte Herr Pfarrer V. Imhof für die | ande macht. „Konſumverein“ iſt in den letzten zwei 
letzte M Hi ren an Die Jahren im Wallis zum Loſungswort geworden. Heute = 
eine intereſſante Arbeit, die er uns in verdankenswerter Weile | zählen wir im deutſchen Teile von Wallis ſchon in 25 Ge— 
zum Abdruck in unſerm Organ zur Verfügung ſtellt, in Erfüllung [meinden Vereine mit eigener Verwaltung und eigenen 
des uns ſeiner Zeit gegebenen Verſprechens, uns über das Konſum⸗ Verkaufslokalen. Nur die Einwohner der Gemeinden Embd 
vereinsweſen im Wallis, um deſſen Entwicklung ſich der Verfaſſer = nt 2 We £ 8 r 
ſehr verdient gemacht hat, gelegentlich einläßlich zu berichten. Die | und Staldenried ſind Mitglieder des Konſumvereins in 
Abhandlung kam zuerſt zum Abdruck in der „Zeitſchrift für ſchweizeriſche Stalden und beziehen direkt von dort ihre Bedarfsartike 
Statiſtit“, 43. Jahrgang 1907, und iſt auch als Separatabdruck er- ins Haus. Im franzöſiſchſprechenden Teile zählen wir 
ſchienen, den wir hier in ſeinem textlichen Teil unverändert wieder— gegenwärtig 18 Ortſchaften mit Konſumvereinen. Sitten 
geben Die ſtatiſtiſchen Angaben haben wir in einer Tabelle zu— hat ſo 8 i Vereine: ältern Cons FR 6dunoise 
ſammengeſtellt. gar zwei ereine; zur a ern ae sedunoise 

) Allgemeiner Jahresbericht des Vorſtandes des V. S. K. kam 1906 noch die Coopérative ouvriere. Die 17 Ver⸗ 
1906, Seite 1. eine, von welchen Aufſchlüſſe über ihren früheren und 


Das Nonſumvereinsweſen im Wallis.!) 
Von Pfarrer P. Imhof in Ried-Mörel. 


1. Entſtehung und Entwicklung der Konſum— 
vereine im Wallis. 

Freudig benutzten wir den Anlaß der Jahresver— 
ſammlung der ſchweizeriſchen ſtatiſtiſchen Geſellſchaft in 
Sitten, um feſtzuſtellen, daß während den letztverfloſſenen 
Jahren auch in unſerm heimatlichen Kanton, wie überall 
in den Schweizergauen, „der Gedanke, ſich der Konſum— 
genoſſenſchaften zur ökonomiſchen Hebung der unter dem 
Druck hoher Lebensmittelpreiſe ſtehenden arbeitenden Volks— 
klaſſen zu bedienen“), höchſt populär geworden iſt. Dies 
beweiſt klar ein Vergleich der vergangenen Zeiten mit den 
Verhältniſſen und kommerziellen Anſtalten von heute. 
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gegenwärtigen Mitgliederbeſtand erhältlich waren, zählen 
heute im ganzen 2573 Vereinsmitglieder. 


2. Erfolge der Konſumvereine. 


Von den im Wallis entſtandenen 44 Vereinen iſt aus 
Urſachen, die hier nicht zu berühren ſind, einer, der von 
Brig, eingegangen, aber ſofort durch einen neuen erſetzt 
worden. Einige Vereine haben ſich erſt kürzlich konſtituiert, 
weshalb ſie noch zu keinem Rechnungsabſchluſſe gelangt 
ſind. Die andern aber haben laut ihren Rechnungsberichten 
feſte Wurzeln gefaßt und find für die Mitglieder eine 
Quelle ſegensreicher Selbſthilfe geworden. 

Von den 14 Vereinen, die ihre Rechnung pro 1906 
eingeſandt haben, wurde in dieſem Jahre eine Rückver— 
gütung von Fr. 15,843 an ihre Mitglieder gewährt. 
Dieſe Summe wurde deduziert von einem Nettoüberſchuß 
von Fr. 47,207.62, der aus dem Totalumſatz von Fr. 
1,241,027. 93 erzielt wurde. Schöne Zahlen! Sie werden 
noch manchem Bürger im Walliſerlande zu denken geben. 

Die Aktiengeſellſchaften, d. h. Konſumvereine, welche 
Anteilicheine ausgegeben hatten, teilen uſusgemäß ihren 
jährlichen Reingewinn meiſtenteils auf die Aktien aus; in 
der obigen Summe von Fr. 15,843 find aber nur die Rück⸗ 
vergütungen auf Warenbezug einberechnet. Von den Ober— 
walliſer Konſumvereinen allein iſt eine Summe von Fr. 
12,893. 70 rückvergütet worden. 


3. Innere Organiſation und Rechtsform. 

Von den Konſumvereinen im Wallis find 11 Aktien— 
geſellſchaften und 29 Genoſſenſchaften. Bis jetzt ſind 3 
Aktiengeſellſchaften und 7 Genoſſenſchaften im ſchweizeriſchen 
Handelsregiſter eingetragen. Von 4 Vereinen konnte die 
Rechtsform nicht feſtgeſtellt werden. 

6 Vereine ſind Mitglieder des Verbandes ſchweizeriſcher 
Konſumvereine, nämlich diejenigen von Betten, Biel, Brig, 
Ried-Mörel, Thermen und Sitten. 

Die 13 Vereine des Viſpertales bilden einen Verband 
mit Sitz und Hauptdepot in Stalden. 

Die Vereine in Unterbäch-Bürchen, Steg und Raron 
bilden einen Geſamtverein mit Sitz und Depot in Steg— 
Gampel. 

Die Vereine in Betten, Biel, Thermen, Ernen, Ferden 
und Ried-Mörel haben ſich zu einem „Oberwalliſer Kon— 
ſumverband“ mit Sitz, Filiale und Warenlager in Naters 
zuſammengeſchloſſen. 

Man ſieht, es herrſcht ein gemeinſchaftliches Streben 
nach Organiſation des Großeinkaufes. Die erzielten Um— 
ſätze rechtfertigen dasſelbe, und es erübrigt nur noch, 
Mittel und Wege zu finden, ein einheitliches Vorgehen 
auf der ganzen Linie, von der Furka bis zum Leman, zu 
verwirklichen. 

4. Schlußgedanken. 


Wie aus dem Geſagten hervorgeht, iſt die Konſum— 
vereinsbewegung in die Volksſchichten des Wallis tief ein— 
gedrungen. Zeichen ſind vorhanden, daß die Bewegung 
anhalten wird. Kämpfe werden aber dabei immerhin 
nicht ausbleiben; es ging auch bisher nicht ohne ſolche. 
Der Bau von Eiſenbahnen ruft in vielen Gegenden dem 
Unwillen der Fuhrleute; Fabriken werden ſelten errichtet, 
ohne auf die Unzufriedenheit der Handwerker zu ſtoßen: 
jede auch noch ſo gute Einrichtung zum Wohle der All— 
gemeinheit ſchadet indirekter Weiſe einzelnen Gliedern der 
menſchlichen Geſellſchaft. So auch auf dem Gebiete des 
Konſumvereinsweſens. Spezierer und Kleinhändler ſind 
meiſtenteils unzufrieden; daher erklären ſie den Konſum— 
vereinen den Krieg. Es kann nicht unſere Abſicht ſein, 
hier von den Mitteln zu reden, die angewandt wurden 
und werden, die Konſumvereinsbewegung aus dem Felde 
zu ſchlagen; aber eines müſſen wir feierlich und öffentlich 
beteuern: Nicht die Beſchränkung des Kleinhandels wird 
durch die Konſumvereinsbewegung im Lande Wallis be⸗ 
abſichtigt. Das allgemeine Wohl, die wirtſchaftliche Hebung 
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unſeres Volkes durch organiſierte Selbſthilfe, die Unter- 
ſtützung ärmerer Klaſſen, die Gewöhnung der Leute an 
Sparſamkeit und Ordnung iſt das Ziel dieſer Bewegung). 
Die Grundſätze des Barverkaufes, der feſten Preiſe, der 
Austeilung des Reingewinnes nach dem Warenbezug und 
der unbeſchränkten Mitgliederzahl ſind dazu da, das edle 
Ziel zu erſtreben. Leider gibt es einige Vereine, von 
welchen das eine oder andere Prinzip nicht feſtgehalten 
wird; leider gibt es unter dem Namen „Konſumverein“ 
einige Aktiengeſellſchaften, die nicht das gleiche Ziel haben 
können; doch freudig zu begrüßen iſt, daß bei den meiſten 
Vereinen das Beſtreben herrſcht, dieſe Unvollkommenheiten 
auszumerzen, daß die Aktiengeſellſchaften ſich in Genoſſen— 
ſchaften umbilden?); freudig zu begrüßen iſt auch das Be— 
ſtreben anderer Gemeinden, in denen noch keine Vereine 
beſtehen, ſolche zu gründen. Hoffentlich wird nach Jahren 
die ſchweizeriſche ſtatiſtiſche Geſellſchaft unſer liebes Wallis 
wieder einmal als Feld ſeiner Arbeiten und ſeines Fleißes 
auserwählen und der Statiſtiker des Konſumvereinsweſens 
eine dreifache und vierfache Zahl der Vereine erwähnen 
können und ſchreiben dürfen: der Segen des Konſumvereins— 
weſens quillt nun über das ganze Land gleich einem Flur 
und Feld erquickenden Morgentau. 


5. Die Reſultate der Walliſer Konſumvereine. 


2 „ Mitglieder- 2 

2 2 zahl iu Az = 

Name des 8 8 8 — SE 25 
Konſumvereins 8 — 8 #2 2 = 8 58 
SS Ir . E 

Albinen 1906 6 67 73 7 ? 2 
Betten 1905 6 44 56: 17,500 1257 862 
Biel 1905 6 27 40 12,000 393 374 
Brigue 1907 G 186 205 ? ? ? 
Chamoſon 1905 A- 79 111 50,900 3900 2 
Ternen 1905 6 68 82 26,626 2730 1239 
Evionnaz 1899 G 85 80 24,500 2000 2 
Ferden-Wiler 1906 G 35 45 ? ? 2 
Lens 1898 A-G 66 47 65,000 2300 2 
Monthey 1902 A-G 123 127 267,904 7440 ? 
Drfieres 1891 A-G ? ? 23,136 1200 ? 
Ried⸗Mörel 1903 G 41 84 29,500 2433 1272 
Saillon 19066 G 30 50 20,000 400 — 
Stalden! 1905 6 1000 1200 300,000 10,000 8000 
St. Maurice 1907 G 103 130 ? ? ? 


Sitten, Société 


sedunoise 1884 A- 6 128 128 336.879 11,257 2950 
Steg 1906 6 80 80 40,000 7 7 
Thermen 1905 G 30 35 27,084 1898 1148 


Von den Vereinen in Binn, Bouveret, Conthey, Embd, 
Eiſten, Grächen, Heremence, Naters, Nendaz, Randa, 
Raron, Saas-Almagel, Saas-Balen, Saas-Grund, Stalden— 
ried, St. Niklaus, Saxon, Savieje, Siders, Sitten (Société 
coopérative), Törbel, Troistorrents, Unterbäch-Bürchen, 


Vex, Vouvry und Zeneggen waren keine Angaben er— 


hältlich. r 
Weſen und Grenzen genoſſenſchaftlicher Neutralität. 
Von Dr. K. Munding. 

Die Erörterungen des Verbandsſekretärs Dr. Hans 
Müller über „Die Klaſſenkampftheorie und das Neutralitäts 
prinzip der Konſumgenoſſenſchaftsbewegung“ ſind bereits 
innerhalb der ſchweizeriſchen wie auch der deutſchen Be— 
wegung Einwänden und kritiſchen Auseinanderſetzungen 
begegnet, die deutlich erkennen laſſen, daß ſich über den 
Begriff genoſſenſchaftlicher Neutralität noch keine einheitliche 
Auffaſſung herausgebildet hat. Auf der unlängſt in Hutt— 

1) Vergleiche die Statuten der genoſſenſchaftlich organiſierten 
Vereine wie Biel, Betten, Ried-Mörel u. ſ. w. 

2) Die Consommation sedunoise arbeitet gegenwärtig an der 
Verwirklichung dieſer Idee. 

3) Hierin find ſämtliche Vereine des Viſpertales (13) inbe⸗ 
griffen, da dieſelben einen Verband bilden. 


wil abgehaltenen Konferenz des VIII. Kreiſes erhob ſich 
Herr Drexler in Luzern, um gegen die bekannte Schrift 
des Verbandsſekretärs Stellung zu nehmen, weil in ihr 
nach ſeiner Anſicht, mehr der Klaſſenkampf hergenommen 
und bekämpft, als die Neutralität der Konſumvereine be— 
gründet worden ſei. Der Verfaſſer, meinte Herr Drexler, 
ſei von dem Grundſatz der Neutralität ſelbſt abgeſprungen 
und habe dabei den eigentlichen Zweck des Ganzen ver— 
loren. Wie in der bezüglichen Korreſpondenz in Nr. 46 
des „Schweiz. Konſumverein“ weiter angedeutet iſt, ent— 
wickelte ſich dann im Schoße der Verſammlung eine leb- 
hafte Diskuſſion für und gegen dieſe Anſicht. Die Mei— 
nungen gingen alſo jedenfalls auseinander, und wir dürfen 
wohl annehmen, daß ſie ſich auch im Verlaufe der De— 
batte nicht ausgeglichen haben. Inzwiſchen hat nun auch 
die „Konſumgenoſſenſchaftliche Rundſchau“, das Organ des 
Zentralverbands und der Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher 
Konſumvereine, zu Dr. Müllers Schrift Stellung genommen. 
In Nr. 45 und 46 dieſer Zeitſchrift äußert ſich Herr Pro- 
feſſor Dr. Franz Staudinger darüber, indem er die 
aufgeworfenen Probleme insbeſondere vom taktiſchen Ge— 
ſichtspunkte behandelt, wobei er in der Hauptſache zu dem— 
ſelben Reſultate gelangt, wie Herr Drexler, nur daß die 
eingehenden Ausführungen einen Rückſchluß auf die Motive 
erlauben, welche die im weſentlichen ablehnende Stellung— 
nahme bedingten oder veranlaßten. Weniger radikal in 
der Ablehnung als Herr Drexler“), anerkennt Herr Profeſſor 
Staudinger vielmehr die in der Schrift Dr. Müllers ent— 
haltene „berechtigte Kritik“, wobei er in erſter Linie ſolche 
Momente berückſichtigt, die als notoriſche Tatſachen in Kauf 
genommen werden müſſen. Von einem Untergang des 
eigentlichen Zweckes der Schrift ſpricht er nicht, wohl aber 
von einer Art der Polemik, welche. darauf hinauslaufen 
ſoll, den Klaſſenkampf zu „beklaſſenkämpfen“. Hierin ſieht 
er, wie Drexler, eine Verletzung des Neutralitätsprinzips. 
Da nun anderſeits auch von Staudinger nicht abſolut in 
Abrede geſtellt iſt, daß Symptome einer Uebertragung von 
klaſſenkämpferiſchen Tendenzen auf die Genoſſenſchafts— 
bewegung wahrzunehmen ſind, wenn er ſie auch, wenigſtens 
in Deutſchland, auf das Gebaren von „Gelbſchnäbeln“, 
die „genügender Sachkenntnis“ entbehren, zurückgeführt 
wiſſen möchte, ſo liegt offenbar eine grundverſchiedene 
Auffaſſung des Neutralitätsprinzips vor. Wäre dem nicht 
ſo, ſo müßte angenommen werden, es habe Dr. Müller 
die Grenzen der Abwehr überſchritten und, ſtatt die klaſſen— 
kämpferiſchen Tendenzen aus dem Bereiche der Konſum— 
genoſſenſchaftsbewegung zu verweiſen, einen „friſchen, 
fröhlichen Krieg“ gegen die Klaſſenkampf-Theorie und 
Praxis überhaupt eröffnet. Für eine ſolche Annahme 
bietet jedoch die Schrift nicht nur keine ſtichhaltigen Stütz— 
punkte, ſondern es ſpricht vielmehr ihr Geiſt, ihr inneres 
Gefüge, ihr logiſcher Gedankenbau aufs entſchiedenſte da— 
gegen. Der Grundcharakter der Schrift iſt weit mehr 
poſitiver, als polemiſcher Natur. Die Kritik der Klaſſen— 
kampftheorie und die Kennzeichnung der Wirkungen dieſer 
Theorie auf die moderne Arbeiterbewegung und den ſozialen 
Entwicklungsprozeß überhaupt ſtellt nur die Unterlage dar 
für die Herausbildung einer in Umriſſen hingezeichneten 
Genoſſenſchaftstheorie, welche allerdings der marxiſtiſchen 
Klaſſenkampflehre kontradiktoriſch gegenübergeſtellt iſt, ohne 
ſie jedoch in ihren geſchichtlich bedingten Elementen voll— 
ſtändig zu negieren. Es findet ſich nicht ein einziges 
Moment in den Auseinanderſetzungen Dr. Müllers, das 
gegen die ſozialiſtiſche Geſtaltung der Dinge gerichtet wäre, 
vielmehr tritt allenthalben die Tendenz hervor, die letzten 
Konſequenzen einer ſozialiſtiſchen Weltanſchauung zu 

) Herr Drexler hat ſich, wie wir nachträglich erfahren, ledig- 
lich an der einſeitigen Parteinahme gegen eine beſtimmte poliliſche 
und ſoziale Richtung geſtoßen, während er gegen die ſachlichen Aus- 
führungen nichts einzuwenden hatte und auch die Vorzüge der 
Schrift anerkannte. Worauf dieſe Einſeitigkeit beruht, ergibt ſich 
ar aus der Schrift ſelbſt, ſoll aber hier noch beſonders erörtert 
werden. 
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ziehen und alles hinwegzuräumen, was einer folgerichtigen 
Herausarbeitung des ſozialen Genoſſenſchaftsprinzips 
im Wege ſteht. Wer Material für die Bekämpfung des 
Sozialismus ſucht, wird in dieſen Auseinanderſetzungen 
zwar manches finden, was ſich gegen die Karikatur, nicht 
aber, was ſich gegen die Wahrheit der ſozialiſtiſchen Auf— 
faſſung verwenden ließe. Das polemiſche Element der 
Schrift iſt keineswegs ihr eigentlicher Weſenszug, ſondern 
lediglich eine durch den Anſturm auf die „Neutralitäts— 
duſelei“ provozierte, dabei aber durchaus nebenſächliche 
Erſcheinung, ſoweit ſie nicht in unmittelbaren Zuſammenhang 
mit der auf ein poſitives Ziel losſteuernden Grundtendenz 
zu bringen iſt. Von einer Bekämpfung der politiſchen 
oder genoſſenſchaftlichen Arbeiterbewegung vollends kann 
um ſo weniger die Rede ſein, als es gar nicht im In— 
tereſſe der ſozialen Genoſſenſchaftsſache liegt, dieſe Fak— 
toren auszuſchalten oder auch nur zu ſchwächen. Als 
Genoſſenſchafter haben wir nur darauf zu ſehen, daß die 
politiſchen und gewerkſchaftlichen Intereſſenkämpfe der Ar- 
beiter nicht zu ruhe- und maßloſen Machtkämpfen ausarten, 
aus denen keine dauernden Vorteile herausſpringen und 
die ſchließlich notwendig zu Gegenkoalitionen führen 
müſſen, unter deren Folgen die Arbeiter ſelber am meiſten 
zu leiden hätten. Etwas anderes iſt die vollſtändige Auf— 
gabe eines Organiſationsprinzips, und wiederum etwas 
anderes iſt ſeine Anpaſſung an veränderte Verhältniſſe. 
Verliert eine Bewegung durch ſtarres Feſthalten an einem 
urſprünglich zweckmäßigen Prinzip ihre Fühlung mit dem 
lebendigen, ununterbrochenen Fluß der Dinge, überſpannt 
ſie gar unter Mißachtung aller geſchichtlichen Erfahrungen 
und in Ueberſchätzung des tatſächlich vorhandenen Macht— 
beſtandes ihre Forderungen, jo wird das unausbleibliche 
ſchließliche Reſultat in einer Schwächung ihrer Poſitionen, 
in einer Machtverminderung zum Ausdruck kommen, denn 
alle ſozialen Kämpfe haben ihre objektiven Schranken, 
deren Ueberſchreitung in das Gebiet des Unhaltbaren hin— 
überleitet, wo allenfalls Augenblickserfolge errungen werden 
können, jeder Gewinn aber alsbald wieder mit einem Ver— 
luſt bezahlt werden muß. Der Rückſichtnahme auf die 
geſellſchaftlichen Lebensbedingungen kann ſich keine Volks— 
klaſſe entſchlagen, ohne ſich ſelbſt zu ſchaden. Kann ſie 
mit der allgemeinen Entwicklung nicht Schritt halten, ver— 
mag ſie das Mögliche nicht von dem Unmöglichen zu 
unterſcheiden, ſo wird jede Machtprobe ſich früher oder 
ſpäter in eine Niederlage verwandeln. Auch unter der 
Herrſchaft von Klaſſengegenſätzen beſtehen gewiſſe geſell— 
ſchaftliche Zuſammenhänge ſolidariſcher Natur, deren Ver— 
letzung ſich an der Geſamtheit rächt, dabei aber mit der 
größten Wucht auf die ſchwächſten Glieder fällt. Das 
große Geſetz des Lebens iſt Anpaſſung und Mäßigung, in 
individuellen wie in ſozialen Beziehungen. Für die Necht- 
mäßigkeit und den Erfolg einer Sache iſt durchaus nicht 
die Rückſichtsloſigkeit maßgebend, womit ſie betrieben wird, 
ganz im Gegenteil verliert ſie dadurch die allgemeine 
Sympathie und ſetzt ſich in Widerſpruch mit den Mächten 
der ſittlichen Weltordnung, an denen jede Gewalt und 
jeder Uebermut ſchließlich noch immer zerſchellte. Nie iſt 
die Gefahr, aus bereits gewonnenen Stellungen geworfen 
zu werden, größer, als wenn Uebermut, der ſchon nach 
dem Glauben der Alten Göttern und Menſchen ein Greuel 
war, die Schranken der Mäßigung durchbricht. Daher 
auch in revolutionären Bewegungen die radikalſten Rich— 
tungen zwar gewöhnlich zu einer zeitweiligen Beherrſchung 
der Situation gelangen, dagegen ſich niemals auf der Höhe 
ihrer Macht behaupten können, weil ihre Maßnahmen in der 
Regel über die Grenzen des Möglichen hinausgehen, zur 
Verwirklichung noch nicht reif oder überhaupt zu hoch ge— 
ſpannt ſind, während erzwungene, auf Gewalt geſtützte 
Errungenſchaften an ihren eigenen Konſequenzen zu ſcheitern 
pflegen. Dagegen gewährleiſtet die ruhige, beſonnene und 
beharrliche Entwicklung eines auf poſitive Aufgaben ge— 
richteten Organiſationsprinzips ſichere Erfolge, weil hierbei 
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eine fortwährende Fühlung mit den beſtehenden Verhält- 
niſſen möglich und erforderlich iſt, die Stärke oder Schwäche 
der Poſition vorſichtiger geprüft und das Gelingen ſorg— 
fältiger in Erwägung gezogen wird. Ein gleichſam la— 
tenter Kampf, der in dieſer Weiſe vor ſich geht, bietet 
ganz andere Chancen des Erfolges, und tatſächlich iſt es 
auch dieſe Form, in welcher ſich die poſitive Aufwärts— 
bewegung einer im Emanzipationskampfe ſtehenden Klaſſe 
noch ſtets vollzogen hat. Wir werden auf dieſes Ver— 
hältnis und ſeine Beziehungen zu dem beſonderen Thema, 
das wir hier behandeln, noch zurückkommen. Vorläufig 
haben wir nur feſtzuſtellen, daß eine Kritik oder Abweiſung 
der Klaſſenkampftheorie nicht nur vom Standpunkt freier 
Forſchung aus berechtigt, ſondern auch im Hinblick auf 
veränderte Verhältniſſe und in Berückſichtigung der Um— 
ſtände geradezu notwendig ſein kann. Hier wie überall 
entſcheidet nicht der Angriff, ſondern der Geiſt, in welchem 
er unternommen iſt. In Zeiten, wo es gilt, Klarheit zu 
ſchaffen und die Exiſtenzbedingungen von Organiſationen 
zu ſichern, deren ungeheure Tragweite ſchwere Verant— 
wortung nach ſich zieht, iſt vor allem da keine oppor— 
tuniſtiſche Neutralität am Platze, wo die Prinzipien ſich 
ſehr nahe berühren und fortwährend Wechſelwirkungen er— 
zeugen. In dieſem Falle iſt ſicher nicht die Vertuſchung, 
ſondern der Ausgleich, die Verſöhnung innerer Gegenſätze 
in Theorie und Praxis der ſich berührenden Bewegungs— 
mächte das Richtige, Notwendige und Erſprießliche. Hier 
iſt zunächſt die Treue zur eigenen Sache, die ſich auch 
nicht von den eigenen Wegen und Zielen abdrängen 
läßt, das erſte und oberſte Geſetz, aus dem alle Bedin— 
gungen und Konſequenzen innerer wie äußerer Neutralität 
gezogen werden müſſen. (Schluß folgt.) 


Zur genoſſenſchaftlichen Erziehungs-Frage. 
Der Kernpunkt der genoſſenſchaftlichen Erziehung.“) 


Die Haupteinwürfe, welche tiefer blickende Sozial— 
reformer den Vorſchlägen der politiſchen Sozialiſten ent— 
gegenſtellen, beſtehen darin, daß ſie in der Regel einen 
viel zu großen Nachdruck auf die äußeren Umſtände legen 
und nicht ausreichend die Notwendigkeit für ernſte Schu— 
lung der perſönlichen Willenskraft und moraliſchen Selbſt— 
beſtimmung erkennen. Ohne Zweifel hat in den letzten 
Jahren eine mehr philoſophiſche Anſchauung über die Mög— 
lichkeiten des ſozialen Fortſchritts Platz gegriffen, und Ge- 
noſſenſchafter und Sozialiſten nähern ſich in ihren Ideen 
und Methoden, indem fie darauf beſtehen, daß die An— 
ſtrengungen auf Verbeſſerung der äußeren Lage ſich mit 
einer ernſten, auf höhere Ziele gerichteten Lebensführung 


vereinen ſollen. Es herrſcht indes noch immer eine zu 


große Neigung, die Verantwortung für perſönliche Mängel 
auf die Umgebung zu wälzen und die Tatſache zu über— 
ſehen, daß mit klarem Geiſt, feſtem Willen und geſundem 
Körper die Leute nicht nur die Fähigkeit haben, ſich über 
ihre Umgebung zu erheben, ſondern auch zu bewirken, daß 
dieſe in ihrem Weſen vollſtändig verändert wird. 


Die zwei Seiten der Genofjenichaftsbewegung.?) 


Der Schild der Genoſſenſchaftsbewegung hat zwei 
Seiten. Auf der einen ſteht „Sozialreform“, auf der an— 
dern „Geſchäft“. Das genoſſenſchaftliche Erziehungswerk 
fördert das Wachstum des wahren Genoſſenſchaftsideals 
und bildet ein Gegengewicht gegen das ungebührliche 
Wachstum des Geſchäftsgeiſtes innerhalb der Bewegung. 
Die Einführung in die Grundſätze des Genoſſenſchafts— 
weſens eröffnet dem Menſchen eine neue Welt und zeigt, 

) Scottish Co-operator 13. 2. 03. p. 131. 


2) Aus einem Vortrag von W. B. Steer, gehalten in der „Mid- 
land Education Association“ zu Derby 1901. 


daß die Bewegung ſowohl eine ethiſche, als eine kommer— 
zielle Seite hat. Die Genoſſenſchafter vernachläſſigen ihre 
Pflicht, wenn ſie die Menſchen nicht gleichzeitig beſſer und 
reicher machen. Die genoſſenſchaftliche Erziehung iſt es, 
welche die Idealiſten und die „hartköpfigen John Smiths“ 
zuſammenbringt, und die gegenſeitige Berührung führt zur 
Neutraliſierung der Extreme auf beiden Seiten. Die aus 
dem Erziehungswerk reſultierende, wachſende Intelligenz 
der Mitglieder hat ſich ſtets als ein Vorteil für die 
Genoſſenſchafter erwieſen. 


Warum man erziehen muß.“) 


Genoſſenſchaftliche Wirtſchaft und genoſſenſchaftliche 
Erziehung gehören zuſammen. Erziehung bedeutet, wie 
Ruskin ſagt, die Führung der menſchlichen Seele zum 
Beſten. Die Ausbreitung der Bewegung in den Reihen 
der Aermſten und Schwächſten iſt nur dadurch möglich. 
In einem Vortrage ſchlug Rev. E. F. Forreſt vor, daß die 
Genoſſenſchaften 2½ % ihres Ueberſchuſſes zu Bildungs— 
und Erziehungszwecken auswerfen ſollten, und zwar 1. 
weil das ein Teil des Programms der Pioniere von 
Rochdale war, ohne welchen ſie nicht weiter gekommen 
wären; 2. weil auch von dem Geſichtspunkte materieller 
Proſperität derartige Ausgaben und Anſtrengungen ſich 
gut rentieren; 3. weil eine intelligente Anwendung der 
Grundſätze, auf welchen das Genoſſenſchaftsweſen beruht, 
das ſtärkſte Gegengift gegen geſchäftsmäßige Korruption 
iſt, und 4. weil die letzten Konſequenzen der kapitaliſtiſchen 
Entwicklung eine Stärkung der Mächte der Einſicht, der 
Ueberzeugung und der Begeiſterung in der Genoſſenſchafts— 
welt bedingen. Es iſt nach ihm eine geiſtige Propaganda 
unerläßlich, welche von dem Verbande ausgehen und in 
den Einzelgenoſſenſchaften durchgeführt werden muß. Eine 
mehr ſyſtematiſche Verteilung der Genoſſenſchaftsliteratur 
muß Platz greifen. Eine andere Forderung iſt die Dele— 
gation von Perſonen aus den Reihen der gewöhnlichen 
Mitglieder zu den Kreis-Konferenzen. Nicht mehr Organi— 
ſation, ſondern Vertiefung und Verbreitung der Prinzipien 
iſt für die Bewegung eine Lebensfrage. Ihr Geiſt muß 
Gemeingut werden. Unterlaſſen wir dieſe erzieheriſche 
Arbeit, ſo werden die ungenoſſenſchaftlichen Triebe und 
Anſchauungen der großen Maſſe der Mitglieder auf das 
Geſchäftsgebaren der Genoſſenſchaftsverwaltungen von 
beſtimmendem Einfluſſe ſein, und es wird dann von hier 
aus ein Rückfall in die kapitaliſtiſchen und rein geſchäfts— 
mäßigen Methoden erfolgen, welcher auch die Einheit der 
Bewegung zerſtören würde. 


Erfahrungen in Schottland. 


Die Genoſſenſchafter bedauern die Machtloſigkeit, alle 
Leute durch moraliſche Ueberzeugung dazu zu bringen, 
ſich mit ihnen zu verbinden, aber noch mehr bedauern ſie 
die Tatſache, daß nicht alle Mitglieder der Vereine Ge— 
noſſenſchafter ſind. Sie ſind Mitglieder, nicht weil die 
höheren Ziele der Bewegung — die ſoziale und ſittliche 
Hebung des Volkes — ihnen am Herzen liegt, ſondern 
einfach vom pekunjären Standpunkte. Ich will ihre Nütz⸗ 
lichkeit für die Bewegung nicht verkleinern, aber ich ſage, 
daß, wenn die Bewegung nur an den Geldbeutel appelliert, 
ihre erzieheriſche Kraft ohne Wirkung iſt. Iſt es wahr, 
daß die Menſchen ſo eingefleiſchte Egoiſten ſind, daß man 
mit Erfolg nur durch ihre Geldbeutel an ſie appellieren 
kann? Ich möchte dieſe Anſicht nicht unterſchreiben, und 
doch bin ich gezwungen, einzuräumen, daß die Majorität 
unſerer Mitglieder kein Intereſſe zeigt, wenn keine Divi— 
dende bezahlt wird. Wir empfinden großen Kummer 
darüber, daß wir die ärmern Klaſſen nicht zu regerer 
Teilnahme an den Wohltaten der Bewegung heranziehen 
können, aber ich denke mich richtig auszudrücken, wenn ich 
ſage, daß es die oben gekennzeichnete Klaſſe iſt, welche 
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die Verzweiflung aller wahren Reformer begründet. Ein 
Mann von Geiſt ſchaut über den unmittelbaren Vorteil 
hinaus, für dieſe aber bedeutet die Stabilität und die zu— 
künftige Stärke ihres Vereins nichts. Sie will alles ſofort 
und auf einmal nehmen. Worin liegt der Grund dieſer 
Lethargie? 

Wenn wir den Eifer und die warme Hingabe unſerer 
leitenden Kreiſe, die Ideen und Prinzipien der Bewegung 
zu verbreiten, in Betracht ziehen, ſcheint das Reſultat 
überraſchend, aber wenn wir auf die Beträge ſchauen, die 
von den Genoſſenſchaften zu reinen idealen Erziehungs— 
zwecken ausgeworfen werden, ſo entdecken wir teilweiſe die 
Urſache. In Schottland wurden im letzten Jahre (1901) 
9673 Pfund Sterling (Fr. 241,825) für dieſen Zweck aus- 
gegeben oder durchſchnittlich kaum 7¼ d. (annähernd 75 Cts.) 
per Mitglied. Wenn wir nun den jährlichen Durchſchnitts— 
bezug per Mitglied von zehn Diſtrikten Schottlands nehmen, 
ſo entdecken wir als Regel, daß der höhere durchſchnittliche 
Aufwand für Erziehungszwecke dem höheren Durchſchnitts— 
bezug entſpricht. Der durchſchnittliche Mitgliedsbezug der 
5 Genoſſenſchaften mit den höchſten durchſchnittlichen Er— 
ziehungsquoten iſt 39 Pfund Sterling per Jahr, während 
die andern Diſtrikte nur einen durchſchnittlichen Mitglieds— 
umſatz von 34 Pfund Sterling haben — ein bezeichnendes 
Faktum, welches nicht verfehlen ſollte, einen tiefen Eindruck 
auf die Herzen aller jener zu machen, welche ernſtlich be— 
ſtrebt ſind, die Bewegung vorwärts zu bringen. Als 
Reſultat würde ſich für die fünf Diſtrikte mit dem nied— 
rigſten Durchſchnittsbezug ein Mehrumſatz von faſt einer 
Million Sterling (25 Millionen Franken) ergeben, wenn 
ſie ihren Erziehungsfonds in dem Maße der fünf andern 
Diſtrikte ſpeiſten, ſo daß das Geld ſowohl vom geſchäftlichen 
wie vom erzieheriſchen Geſichtspunkte wohl angewendet 
wäre. 

Erziehung als Heilmittel. 


In einem Vortrage, der im September 1903 auf der 
Konferenz der Ealucational Commitee's Association zu Aſhing— 
ton gehalten wurde, bezeichnete John M. Gillians die Er— 
ziehung als „die Banacee für alle Genoſſenſchafts— 
krankheiten“, als da ſeien geſchäftsmäßiger Profeſſionalis— 
mus, Borgweſen, Dividendenſucht, Pflichtvergeſſenheit der 
Vorſtände und Angeſtellten. 


Die Berner Tagwacht, bei deren Redaktion wir 
ſeit der Veröffentlichung unſerer Arbeit über die Klaſſen— 
kampftheorie und das Neutralitätsprinzip in eine ebenſo 
begreifliche wie ehrenvolle Ungnade gefallen ſind, bringt in 
ihrer Nummer vom 17. November 1907 folgende Notiz: 

„Rücktritt. (Korreſp.) Dr. Hans Müller hat ſeine 
Demiſſion als Sekretär des Verbandes ſchweizeriſcher Kon— 
ſumvereine gegeben, vielleicht in der Abſicht, ſeine Rück— 
wandlung vom Anarchiſten zum Reaktionär zu vervoll— 
ſtändigen.“ 

Wir bedauern, der Berner Tagwacht mitteilen zu 
müſſen, daß ſie durch ihren Basler Reporter nicht völlig 
zuverläſſig informiert worden iſt und daß vorläufig gar 
keine Ausſicht beſteht, daß wir der in jener Notiz aus— 
geſprochenen freundlichen Erwartung Folge leiſten werden. 
So wenig wir jemals Anarchiſt waren, — wenn es der 
Fall geweſen wäre, ſo würden wir es ohne Scheu be— 
kennen, — ſo wenig ſind wir auf dem Wege der „Rück— 
wandlung“ in einen Reaktionär. In Parentheſe geſagt: 
der geſcheite Basler Korreſpondent der Berner Tagwacht 
ſcheint entweder anzunehmen, daß Anarchiſt und Reaktionär 
identiſche Begriffe ſind — ſonſt wäre es ja ein Unſinn, 
von „Rück wandlung“ zu ſprechen — oder er kann nicht 
einmal eine kurze Reporternotiz ohne einen logiſchen 
Schnitzer verfaſſen. Die Redaktion der Berner Tagwacht 
aber kann ſich verſichert halten, daß wir ſtets ſein und 
bleiben werden, was wir von jeher geweſen ſind: ein 
ſelbſtändig denkender und nach Wahrheit ſtrebender Sozialiſt. 
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Genau jo konfus, wie das Gerede unſerer Rü ck— 
wandlung vom Anarchiſten zum Reaktionär, iſt die Mel— 
dung, daß wir unſern Rücktritt genommen hätten. Der 
Reporter der Berner Tagwacht hat offenbar etwas läuten 
hören, ohne zu wiſſen, wo die Glocken hängen. Wir 
haben keine Urſache, ihn eines beſſern zu belehren. Da— 
gegen ſehen wir uns zur Verhütung von Irrtümern ge— 
nötigt, hier öffentlich zu erklären, daß wir heute nicht 
daran denken, unſern Poſten zu verlaſſen, 
vielmehr entſchloſſen ſind, auf ihm, auch trotz aller Angriffe 
von links, auszuharren. 


N Genoſſenſchaftliche Run 


— —— 


Das neue Schulgeſetz des Kantons Baſelland, das den 
Lehrern die Betätigung an der Verwaltung von Genoſſen— 
ſchaften unterſagen wollte, iſt vom Volke in der Ab— 
ſtimmung mit großem Mehr verworfen worden. 

Der „Spezereihandel“ drückt ſich darüber in ſeiner 
bekannten „objektiven“ und vornehmen Art folgender- 
maßen aus: 

„Sie haben mobil gemacht! Der Kanton 
Baſelland ſteht bekanntlich im Begriffe, ſich ein neues 
Schulgeſetz zu geben, und deſſen Geſetzgeber hat ſich dazu 
ermannt, darin den Lehrern die Betätigung in der Ver— 
waltung von Konſumvereinen (nicht nur von Konſum— 
vereinen, ſondern von Genoſſenſchaften im allgemeinen. 
Red. des K.-V.) zu verbieten. Das geſchah zweifelsohne 
aus guten Gründen. Die ſozialdemokratiſche Partei aber 
glaubte in dieſem Verbot ein Hemmnis der Entwicklung 
derjenigen Inſtitute erblicken zu müſſen, die berufen ſein 
ſollen, die jetzige Geſellſchaftsordnung hinüberzuleiten in 
das Eldorado des vielgeprieſenen Zukunftsſtaates, und ſie 
machte Front gegen das Geſetz. Ihr ſind nun auch die 
Konſümler gefolgt, die wirtſchaftliche Abteilung der ge— 
nannten politiſchen Partei. Eine Delegiertenverſammlung 
der Konſumvereine hat eine Reſolution für die Verwerfung 
des Geſetzes gefaßt. Hoffentlich läßt das Volk ſich nicht 
betören, und räumt einmal gründlich mit dem Unfug auf, 
der leider noch mancherorts geübt wird: mit dem Miß— 
brauch des Volkserziehers für eine parteipolitiſche, revo— 
lutionäre Aktion.“ 

Vor der Drucklegung des obigen Artikels gelangte 
dann das Abſtimmungsergebnis zur Kenntnis der Re— 
daktion des „Spezereihandel“, worauf ſie folgenden Satz 
beifügte: „Das iſt nun freilich leider nicht geſchehen, das 
Volk hat ſich wieder einmal betören laſſen und letzten 
Sonntag das Geſetz verworfen.“ 


Aus Lugano wird eine Er— 


Lebensmittelpreiſe. 
höhung des Brotpreiſes gemeldet von 34 auf 36 Rp. 


pro kg. Anderſeits hat ſich infolge der Preisſteigerung 
der Lebensmittel der Züricher Frauenverein für Mäßig— 
keit und Volkswohl gezwungen geſehen, von Montag den 
18. November an in allen ſeinen Speiſelokalen die Preiſe 
für das Mittageſſen zu erhöhen. Es wird ſeit jenem 
Zeitpunkt das Mittageſſen ſtatt 40 und 60 Rp. 50 und 
70 Rp., und ſtatt Fr. 1 Fr. 1. 20 koſten. 

Neue Syndikate. Die Senffabrikanten in der 
Schweiz haben kürzlich, wie man der „N. Z. Ztg.“ berichtet, 
einen Verband gegründet. Präſident iſt Fabrikant Suter— 
Thayſen in Zürich. An ſeiner erſten Tagung in Olten 
beſchäftigte ſich der Verein mit dem eidgenöſſiſchen Lebens— 
mittelpolizeigeſetz, und er interpretierte deſſen Beſtimmungen 
über Tafelſenf dahin, daß in der Schweiz nur reelle und 
reingemahlene Ware fabriziert, anderſeits aber auch alle 
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aus dem Ausland eingeführte geringe Ware ſtrikte zurück— 
gewieſen werden ſoll. In einer Eingabe an die zuſtändigen 
Behörden hat der Verband dieſen Wunſch zur Geltung 
gebracht. Ferner beſchloß der Verband einheitliche 
Senfpreiſe und eine Erhöhung der bisherigen 
Preiſe. Dem Verbande ſind alle ſchweizeriſchen Senf— 
fabrikanten beigetreten. 

Ferner haben ſich die ſchweizeriſchen Biskuit⸗ 
und Waffelnfabrikanten zu einer Genoſſenſchaft 
vereinigt, die den Zweck haben ſoll, die gemeinſamen 
Intereſſen der ſchweizeriſchen Biskuit- und Waffelnfabri— 
kanten nach Kräften zu wahren. Präſident der Genoſſen— 
ſchaft iſt Adolf Schnebli in Baden. 


Aus unſerer Bewegung. 


— . —— —— — 


Konferenz des J. Kreiſes. (II.-Korr.) Der Kreisvor— 
ſtand des J. Kreiſes des Verbandes ſchweizeriſcher Kon— 
ſumvereine hat auf Sonntag den 1. Dezember, vormittags 
10% Uhr, eine Konferenz nach Steckborn einberufen, mit 
folgender Tagesordnung: 1. Eröffnungswort des Präſi⸗ 
denten; 2. Feſtſetzung der Präſenzliſte; 3. Verleſen des 
Protokolls der letzten Konferenz; 4. Mehlfrage; 5. Gemein— 
ſamer Einkauf der Schuhwaren; 6. Bericht über die Markt⸗ 
lage; 7. Wünſche und Anregungen der Delegierten; 8. Be— 
ſtimmung des nächſten Verſammlungsortes. 

Die Traktandenliſte iſt reichhaltig, und es iſt zu hoffen, 
daß die Vereine regen Anteil an dieſer Konferenz nehmen, 
indem einige Traktanden bald zu aktuellen Tagesfragen 
werden dürften. Ohne daß viel darüber verlautet, wird 
namentlich die Mehlfrage jedenfalls in nächſter Zeit der 
Gegenſtand lebhafter Erörterungen werden, und es wird 
gut ſein, wenn wir dieſes Traktandum eingehend mit den 
Vertretern des Verbandes beſprechen, denn in der Oſt— 
ſchweiz wird bereits die Verwendung des ſüddeutſchen 
Weizenmehles mit ſcheelen Augen betrachtet, und es ſind 
Gegenmaßregeln in Ausſicht genommen. 

Konferenz des III. Kreiſes. Sonntag den 17. ds. fanden 
ſich im Hotel Lukmanier in Chur die Delegierten der Vereine 
des III. Kreiſes zu ihrer 10. Konferenz zuſammen. Es 
nahmen daran 53 Delegierte aus 19 Vereinen teil. Nicht 
vertreten waren die Vereine in Flums, Landquart-Fabriken, 
Malans, Näfels und Mühleholz. 

Vom Verbande waren anweſend die Herren S. Plüß, 
P. Greuter und Ulrich Meyer. 

Die erſte Stunde wurde der Beſichtigung der Bäckerei 
und der Keller des Churer Vereins gewidmet, wo ein 
kräftiger Imbiß für die Teilnehmer bereit geſtellt war und 
guten Abſatz fand. Alſo geſtärkt begaben ſich darauf die 
Delegierten in das Verſammlungslokal im Hotel Lukmanier, 
woſelbſt Herr Plüß über den Stand des heutigen Waren— 
marktes referierte. Sein ſachliches Referat wurde mit 
großem Intereſſe entgegengenommen, beſonders die Aus— 
führungen über die Vorgänge auf dem Getreide- und 
Mehlmarkt. 

Herr Greuter nahm dann von den Einkäufern der 
verſchiedenen Vereine nicht nur diverſe Wünſche und Re— 
klamationen, ſondern auch zahlreiche neue Aufträge ent— 


gegen. 

Um 12 Uhr wurden die Verhandlungen unterbrochen. 
Die Pauſe wurde auf angenehme Weiſe ausgefüllt durch 
ein gut ſerviertes Mittageſſen, in deſſen Verlauf der Prä— 
ſident des Kreiſes, Herr H. Caviezel, in wohlgeſetzter Rede 
die Entſtehung und Entwicklung des Konſumvereins in Chur 
zeichnete. 

Bei der Wiederaufnahme der Verhandlungen erhielt 
zuerſt Herr Ulrich Meyer das Wort, der die Anweſenden 
zur Pflege reger genoſſenſchaftlicher Propaganda ermun- 
terte, die auch im III. Kreiſe noch viel zu wünſchen übrig 
laſſe. Er wies auf die Notwendigkeit hin, die Genoſſen— 


ſchaftsbewegung zu vertiefen dadurch, daß in jedem Verein 
ein möglichſt großer Stamm überzeugter und begeiſterter 
Genoſſenſchafter gebildet werde, denn nicht in den materiellen 
Vorteilen, ſondern in den ethiſchen Werten unſerer Be— 
wegung liege deren Stärke. Er lud die Vereine ein, dem 
Genoſſenſchaftlichen Volksblatt zur weiteren Verbreitung 
zu verhelfen und auch die Propaganda durch Veranſtaltung 
von Vorträgen, namentlich Lichtbildervorträgen, nicht zu 
vernachläſſigen. 

Das Traktandum „Behandlung der Statuten der 
Penſionskaſſe“ kam nicht zur Beſprechung, da die Vereine 
den ihnen zugegangenen Statutenentwurf noch zu wenig 
eingehend ſtudiert hatten. 

Beim Traktandum „Allgemeine Umfrage“ wurde die 
Diskuſſion nur vom Vertreter des Konſumvereins in Ems 
benutzt, der den Wunſch ausſprach, es möchte an der 
nächſten Sitzung ein Referat über die Errichtung und 
den Betrieb von Genoſſenſchaftsbäckereien, ſowie über die 
Mehlbeſchaffung gehalten werden. 

Schließlich wurde noch als Ort der Abhaltung der 
nächſten Kreisverſammlung Mels bejtimmt, worauf der 
Präſident die Sitzung ſchloß. 

Die Delegierten beſichtigten hierauf die Lokalitäten 
des dem Konſumverein gehörenden Hauſes zum „Wilden 
Mann“, in welchem ſich ein Verkaufslokal, die Bureaux 
der Verwaltung, die großen Lagerräumlichkeiten u. ſ. w. 
befinden. Die vorzügliche Ordnung, die vom Keller bis 
zum oberſten Dachboden herrſcht, fand ungeteilten Beifall, 
wie auch die praktiſche Verwendung der Lokale des weit— 
läufigen Hauſes. 

Wir glauben im Namen aller Teilnehmer zu ſprechen, 
wenn wir den Churer Genoſſenſchaftern für ihre gaſt 
freundliche Aufnahme den beſten Dank ausſprechen. 

Konferenz des IV. Kreiſes. Wir machen auch an 
dieſer Stelle darauf aufmerkſam, daß die Vereine des IV. 
Kreiſes (Vorort Zürich) zu einer Delegierten-Konferenz 
eingeladen ſind, die Sonntag den 8. Dezember, vormittags 
10 Uhr, in der Offizierskantine der Kaſerne in Zürich 
beginnen ſoll. Aus der Traktandenliſte erwähnen wir 
die folgenden Punkte: Die Anfänge der genoſſenſchaftlichen 
Produktion in Pratteln und die Schuhwarenvermittlung 
durch die Zentralſtelle (Referent Herr Verwalter Jäggi,. 
Vorausſetzungen und Geſichtspunkte bei der Einführung 
der genoſſenſchaftlichen Milchverſorgung (Referent Herr 
Dr. Balſiger, Zürich). Bericht über die Marktlage (Re— 
ferent Herr Plüß). 

Amriswil. Korr.) Sonntag den 17. ds. fand hier 
im Saale zum „Schwert“ ein von der Konſumgenoſſen— 
ſchaft von Amriswil und Umgebung veranſtalteter Vortrag 
über das Genoſſenſchaftsweſen ſtatt, mit Vorführung von 
Lichtbildern aus dem Konſumvereinsleben in der Schweiz, 
Deutſchland, Frankreich, Belgien und Italien. Als Re— 
ferent war erſchienen Herr Emil Hof vom Verbands— 
ſekretariat in Baſel. Der Saal war dicht beſetzt und mögen 
ſich annähernd 250 Perſonen darin befunden haben. Herr 
Hof referierte in 1½ ſtündigem Vortrage in ſehr ver— 
ſtändlicher Weiſe über das Genoſſenſchaftsweſen. Der Re— 
ferent führte den Anweſenden eine Anzahl Lichtbilder vor 
Augen; er machte einen Rundgang durch die genoſſen— 
ſchaftliche Schweiz und zeigte am Schluſſe, wie auch in 
andern Ländern das Genoſſenſchaftsweſen im Laufe der 
beiden letzten Jahrzehnte einen ungeahnten Aufſchwung 
genommen hat zu Nutz und Frommen der Allgemeinheit. 
Der Referent erntete ungeteilten Beifall. Der Vortrag 
wurde eingerahmt durch einige vortreffliche Lieder des 
Männerchors „Frohſinn“ und einiger übriger eingeladenen 
Sänger. Dem Referenten, ſowie ſämtlichen, welche zu der 
Verſchönerung dieſes genußreichen Abends beigetragen, ſei 
hierfür der beſte Dank ausgeſprochen. Anſchließend an den 
erſten Teil entſpann ſich ein freies, gemütliches Vereins— 
leben, und es wechſelten Vorträge, Deklamationen und 
Tanzbeluſtigung miteinander ab bis zur Morgendämmerung. 


Baden. (K.-Korr.) Künftigen Sonntag den 24. No⸗ 
vember, abends 7¼ Uhr, findet im „Centralhof“ in 
Baden ein Vortrag mit Lichtbildern ſtatt. Herr 
Ulrich Meyer, Adjunkt des Verbandsſekretärs, wird über 
das Thema: „Lebensmittelverteuerung und genoſſenſchaft— 
liche Selbſthilfe“ referieren. Es iſt dies ein zeitgemäßes 
Thema, das, wie wir hoffen, zu zahlreichem Beſuche an— 
regen dürfte. Die Einladung zu dieſer Veranſtaltung des 
Konſumvereins ergeht hiermit auch an die Mitglieder der 
benachbarten Konſumvereine, denen die kurze Entfernung 
den Beſuch des Vortrages möglich macht, und ſpeziell an 
deren Frauen. So hoffen wir, unſer Ruf verhalle nicht 
umſonſt. 

Grabs. Aus dem 20. Geſchäftsbericht dieſes rührigen 
Vereins, abgeſchloſſen auf den 30. September 1907, er- 
ſehen wir, daß der Umſatz in dieſem Zeitraum in einen 
Maße zugenommen hat, wie noch nie ſeit dem Beſtehen 
des Vereins. Der Totalumſatz erreichte die Summe von 
Fr. 243,290. 45 gegenüber Fr. 204,934. 68 im Vorjahre; 
es iſt ſomit ein Mehrumſatz von Fr. 38,355. 77 oder 
rund 18 % zu verzeichnen. 

Die Zahl der Mitglieder iſt um 22 geſtiegen und 
beträgt gegenwärtig 579. Die durchſchnittliche Konſu— 
mation pro Mitglied belief ſich auf Fr. 398 gegenüber 
Fr. 347 im Vorjahre. 

Der Ueberſchuß betrug inkl. Saldo letzter Rechnung 
Fr. 26,552. 94. Er ſoll in der folgenden Weiſe verwendet 
werden: dem Aktienkapital 5% — Fr. 617. 50; dem Re— 
ſervefonds 10% — Fr. 2655. 30; Rückvergütung (10 % 
der Bezüge) Fr. 23,034. 45; Vortrag auf neue Rechnung 
Fr. 245. 69. 

Der Reſervefonds hat ſich in dieſem Rechnungsjahre 
um Fr. 2040 vermehrt und beträgt nun Fr. 36,168. 

Ueber den Gang der Bäckerei teilt der Bericht 
folgendes mit: Es wurden im ganzen 109,762 kg Mehl 
verarbeitet und dafür Fr. 38,948 eingenommen. Es wurden 
19,600 ke Brot mehr hergeſtellt als im Vorjahre. 

Die Filiale in Stauden hat in den neun Monaten 
ſeit der Eröffnung einen Umſatz von Fr. 17,095 zu ver- 
zeichnen, ſie erfreut ſich alſo eines regen Zuſpruchs. 

Herzogenbuchſee. Korr.) Am 17. ds. hielt unſere Ge⸗ 
noſſénſchaft eine außerordentliche Generalverſammlung ab, 
die von 60 Mitgliedern beſucht war. Es wurde beſchloſſen, 
das Eintrittsgeld von Fr. 5 auf Fr. 1 herabzuſetzen, 
und zwar ſoll dieſer Betrag einem zu gründenden Bau⸗ 
fonds zugewieſen werden. Durch dieſen Beſchluß iſt nun 
auch den ganz Unbemittelten der Beitritt zur Konſum— 
genoſſenſchaft möglich gemacht worden, und es iſt zu hoffen, 
es werde ſich bald die geſamte tätige Bevölkerung unſerer 
Ortſchaft unſerer gemeinnützigen Inſtitution anſchließen. 

Horgen. (J. E.⸗Korr.) Zur Anhörung des auf den 
16. November im Hotel Meierhof veranſtalteten Vortrags 
mit Lichtbildern hatten ſich zirka 180 Perſonen beiderlei 
Geſchlechts eingefunden. Die trefflichen Ausführungen des 
Referenten Herrn Ulrich Meyer fanden allgemeine An— 
erkennung. In leicht verſtändlicher Form führte er den 
Anweſenden vor Augen, welch ungeheure Summen der 
zum Zwecke des Verdienens betriebene Handel ver— 
ſchlingt, und wie groß die Erſparniſſe ſind, die dem Volke 
durch eine rationelle Organiſation ſeiner Kaufkraft zuge- 
führt werden können, ſowohl bei uns in der Schweiz, als 
namentlich in England und Schottland. Ich zweifle nicht, 
daß manchem bedrückten Familienvater und mancher an 
Entbehrung reichen Mutter durch dieſen Vortrag ein deut⸗ 
liches Licht aufgegangen iſt. Auch das Auge kam auf ſeine 
Rechnung. Durch die Vorführung einer Reihe von Ver- 
kaufs⸗ und Verwaltungslokalen im In- und Auslande, 
engliſcher und ſchottiſcher Plantagen und Fabriken de., 
wurde in nicht zu widerlegender Weiſe gezeigt, wie die 
Konſumenten imſtande find, nicht nur die Warenver⸗ 
mittlung, ſondern auch deren Herſtellung ſelbſt erfolgreich 
an die Hand zu nehmen und Darter 
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Es ſei an dieſer Stelle dem geehrten Referenten für 
ſeine Beihilfe an der Stärkung des hieſigen Vereins der 
Dank jedes aufrichtigen Mitgliedes ausgeſprochen. 

Veltheim. (Korr.) Die Generalverſammlung, die 
unſere Genoſſenſchaft am 17. ds. in der Turnhalle abhielt, 
war ſehr gut beſucht. Mit Befriedigung wurde davon 
Notiz genommen, daß nach den üblichen Fondsvermehrungen 
und Bezahlung der im „Engel“ notwendig gewordenen 
Reparaturen, an die Mitglieder eine Rückvergütung von 
10%, an Nichtmitglieder eine ſolche von 5% zur Aus- 
zahlung gelangen kann. Die Vorſtandswahlen vollzogen 
ſich alle im Sinne der Beſtätigung, nur in die Rechnungs- 
prüfungskommiſſion zieht infolge Demiſſion ein neues Mit- 
glied ein. Es wurde beſchloſſen, die Rückvergütung an die 
Mitglieder dürfe in Zukunft 8 % nicht mehr überjteigen, 
eher habe eine Preisreduktion einzutreten. Es iſt ſomit 
alle Hoffnung vorhanden, daß die Vergabungen zu ge— 
meinnützigen Zwecken im Geſamtbetrage von Fr. 700 auch 
weiterhin ſtattfinden können. Ein Antrag, die Einkaufs⸗ 
verpflichtung von Fr. 80 auf Fr. 120 zu erhöhen, wurde 
abgelehnt. Im Laden an der Feldſtraße ſollen größere 
Räumlichkeiten geſchaffen werden, was wahrſcheinlich zur 
Folge haben wird, daß eine Wohnung gekündigt werden 
muß. In Zukunft wird jeder Genoſſenſchafter die Jahres⸗ 
rechnung nebſt Geſchäftsbericht gedruckt zugeſtellt erhalten. 

Zum Schluß wurde einſtimmig eine Reſolution an— 
genommen, die ſich für Anbahnung von Unterhandlungen 
zum Zwecke der Verſchmelzung der Konſumvereine im 
Umkreiſe von Winterthur ausſpricht. 

Zollikofen. Dem etwas mager ausgefallenen zweiten 
Geſchaͤftsbericht unſeres dortigen Verbandsvereins, den 
Zeitraum vom 1. Oktober 1906 bis 30. September 1907 
umfaſſend, iſt zu entnehmen, daß die junge Genoſſenſchaft 
ſich erfreulich entwickelt. Es wurde eine Erſparnis erzielt 
im Betrage von Fr. 2338. 80, die folgendermaßen ver— 
wendet werden ſoll: an die Verwaltung Fr. 450; für 
Mobiliar Fr. 15; in den Reſervefonds Fr. 564. 60; Rück⸗ 
vergütung an die Mitglieder (89% der Bezüge) Fr. 1100. 40; 
Vortrag auf neue Rechnung Fr. 208. 80. 

Der Reſervefonds iſt auf die Summe von Fr. 877. 60 
angewachſen (1906: Fr. 313). Leider gibt der Bericht 
keine Auskunft über die Höhe des Umſatzes und den Stand 
der Mitglieder. Der Verein iſt auf das Genoſſenſchaftliche 
Volksblatt abonniert. 


Amerika. 


Ein italieniſcher Konſumverein in New⸗ 
York. Die Italiener in New Vork, deren Zahl auf 500,000 
geſchätzt wird, haben, wie wir in der Cooperazione Italiana 
leſen, einen Konſumverein gegründet. 


England und Schottland. 


Einbruch in einen Konſum verein. Der 
Vorſtand des Konſumvereins in Windy-Nook hatte lt. 
„Co-op. News“ ſeit geraumer Zeit den Abgang beträchtlicher 
Fleiſchmengen aus ſeiner Schlächterei konſtatiert, die offen— 
bar entwendet worden waren. Um der Sache auf die 
Spur zu kommen, wurde eine Wache organiſiert, die aus 
drei Mitgliedern des Komitees und einem Angeſtellten des 
Vereins zuſammengeſetzt war. Dieſe vier begaben ſich 
Freitag den 1. November um 9 Uhr abends auf ihre 
Poſten im Innern der Schlächterei. Alle Lichter wurden 
gelöſcht, nur eine Glühlichtflamme wurde nicht ganz ab- 
gedreht, damit im gegebenen Moment Licht gemacht werden 
könne. Gegen vier Uhr morgens bemerkte der Wacht- 
poſten, daß die vor dem Feuſter des Lokals auf der Straße 
ſtehende Laterne ausgelöſcht wurde. Gleich darauf wurde 
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die Tür vorſichtig geöffnet und ein Mann mit falſchem 
Bart und einer Blendlaterne betrat das Lokal, ging durch 
dieſes zum Schlachtraum, wo er ſich die ihm paſſenden 
Fleiſchſtücke ausſuchte und dann wieder der Tür zuſchritt. 
Jetzt warfen ſich die vier Wächter auf den Einbrecher. Es 
entſtand ein verzweifelter Kampf, in deſſen Verlauf der 
Einbrecher einen Revolver zog und mehrere Schüſſe abgab, 
die zwei der Wächter niederſtreckten. Einer von ihnen, 
das Komitee-Mitglied John Patterſon, war auf der Stelle 
tot, ſein Gehilfe Cowell war durch einen Schuß ins Bein 
ſchwer verwundet. Es gelang dem überaus kräftigen Ein— 
brecher, die beiden übrigen Wächter abzuſchütteln und durchs 
Fenſter des Lokales zu entkommen. Der Erſchoſſene war 
erſt 33 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und zwei 
Kinder. 


Italien. 

Ein neues Genoſſenſchaftsorgan. Wir er— 
halten aus Mailand die drei erſten Nummern einer neuen 
Genoſſenſchaftszeitung: „Il giornale dei cooperatori“, die 
2 Mal monatlich in großem Format erſcheinen ſoll. Als 
verantwortlicher Redaktor des ſehr reichhaltig ausgeſtatteten 
Organs zeichnet ein Herr Albini Lazzaro. 


8 8 2 Verbandsnachrichten. 


Die Verbandsdirektion hat in ihrer Sitzung vom 20. 
November beſchloſſen, als Mitglied in den Verband auf— 
zunehmen: 

Konſumgenoſſenſchaft von Wangen a. A. 
und Umgebung (Bern), 
Genoſſenſchaft, gegründet am 24. Auguſt 1907, 80 Mit- 
glieder, eingetragen im Handelsregiſter am 4. November 
1907, zugeteilt dem Kreiſe VIII (Vorort Solothurn). 


Genoſſenſchaftliches Uolksblatt. 


Inhalt der Nr. 47 der Wochenausgabe vom 22. Nov. 1907. 

Die Schuhreparaturwerkſtätte des A. C. V. Baſel. — 
Aus Frauenkreiſen. — Genoſſenſchaftliche Chronik. — 
Feuilleton. 


Inhalt der Nr. 24 der Hauptausgabe vom 23. Nov. 1907. 

Die Frau im Dienfte des Konſumgenoſſenſchafts— 
weſens. — Genoſſenſchaftliche Rundſchau. — Der Farm— 
wert aller Produkte der amerikaniſchen Landwirtſchaft und 
Viehzucht. — Korreſpondenzen aus den Vereinen. — Aus 
Frauenkreiſen. Briefkaſten. Ein Großkapitaliſt als 
Mittelſtandstöter. — Allerlei Nützliches. — Allerlei aus 
aller Welt. — Feuilleton. 


Verlanget 


MILCH: 
CHOCOLADE 


Überall zu haben. 


Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine 
J. Kreis. 


Einladung zur 9. Konferenz 
auf 
Sonntag den 1. Dezember, vormittags 10 ¼ Ahr, 
im „Löwen“ in Steckborn. 


Tagesordnung: 
1. Eröffnungswort des Präſidenten. 
2. Feſtſetzung der Präſenzliſte. 
3. Verleſen des Protokolls der letzten Konferenz. 
4. Mehlfrage. 
5. Gemeinſamer Einkauf von Schuhwaren (Referent: Herr 

Verwalter Jäggi). 

6. Bericht über die Marktlage (Referent: Herr Verbands— 

vertreter Greuter). a 
7. Wünſche und Anregungen von Seite der Herren Delegierten. 
8. Beſtimmung des nächſten Verſammlungsortes. 

Um 1 Uhr wird ein gemeinſames Mittageſſen A Fr. 2.50 
ſerviert und ſind die Vereine höflich gebeten, bis längſtens 
25. November dem Konſumverein in Steckborn die Zahl 
der Teilnehmer mitzuteilen. 

Indem wir von ſämtlichen Vereinen zahlreiche Dele— 
gierte erwarten, zeichnen mit genoſſenſchaftlichem Gruße 

Für den Vorſtand des J. Kreiſes v. S. K. 
Der Präſident: Der Aktuar: 
Joſ. Noſchach. J. V.: J. Humbel. 


Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine 


Kreis IV (Vorort Zürich). 


Einladung zur 7. Konferenz 
auf 
Sonntag den 8. Dezember, punkt 10 Ahr, in der 
Ofſizierskantine, Kaferne Zürich. 


Tralitanden: 


1. Eröffnung, Protokoll und Feſtſtellung der Präſenzliſte. 

. a) Die Anfänge der genoſſenſchaftlichen Produktion in 
Pratteln. 

b) Die Schuhvermittlung durch die Zentralſtelle. Referent 

Herr B. Jäggi, Verwalter der Zentralſtelle. 

3. Vorausſetzungen und Geſichtspunkte bei der Einführung 
genoſſenſchaftlicher Milchverſorgung. Referent Herr 
Dr. Balſiger. 

4. Bericht über die Marktlage. Referent Herr Plüß von 
der Zentralſtelle. 

5. Verſchiedenes und Warenbörſe. 


1 


Es findet ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt 
zwiſchen 12 —1½ Uhr (a Fr. 2. 50 inkl. Wein) und 
ſind die verehrlichen Vereine gebeten, die Anzahl der Teil— 
nehmer bis ſpäteſtens den 5. Dezember der Verwaltung 
des Lebensmittelverein Zürich mitzuteilen. 


Der RNreisvorſtand. 
Zürich, 16. November 1907. 


NB. Verſchiedene Umſtände veranlaßten den Konſumverein in 
Langnau, auf die Durchführung der Konferenz dieſes Spätjahr zu 
verzichten, dagegen hofft er, dieſelbe nächſtes Frühjahr bei ſich zu 
empfangen. Der Lebensmittel verein in Zürich hat nun in verdankens— 
werter Weiſe die Durchführung der Konferenz übernommen und wird 
bei dieſem Anlaß den Beſuchern ſeine neuen Kellereien und die Brot 
fabrik zeigen. Wir hoffen deshalb auf zahlreiche Beteiligung. 
| Mit genoſſenſchaftlichem Gruß 
Der Kreisvorftand. 


Adreflentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Actien-Geſellſchaft Bürſten fabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 


Bieler Stahlſpähnefabrik 
Kleinert & Girard in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


F. J. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten⸗Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. 


Genoſfenſchafts-Cigarrenfabrik Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 


Schürch & Blohorn, Solothurn 
Habrik für geſchnittene Rauchtabaße in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paketen. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


chürch & Co. Burgdorf, Tabak-, Cigarren- u. Eſfenzfabrik 

ervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 

Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität 


Vautier Frères & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, eigarrettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 


Weber Söhne, Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik, 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


Cigarrenfabrit Hediger & Cie. A.-G., Reinach (Aargau). 
Spezialmarken: Habana, Brillant, Dellicado und Indiana 
allgemein beliebte Marke „Flora“ von vorzüglicher Qualität. 


GRISON Chocolat Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade, 
Chs. Müller &Co.,Chur. Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 


CHOCOLAT 


ach 


CACAO 


CHOCOLAT 


Suchend; 


CACAO 


Anglo-Suisse Biscuit Co. Winterthur. 


Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 

Baden 


nebli 
S anerkannt beste Bezugsquelle. 
Chocolat FREY Cacao 


feinste Fondantchocoladen. 


Bonbons-, Biscuits- und Waffelnfabrik 


ine MAGGI° 


Veégétaline 


€) | N Confitüren & Geldes 
Gemüseconserven 
- Compötesfrüchte 


Fruchtsyrupe 
.H 
LENZBURG Y HER 


M. Herz, Präfervenfabrik, Tachen a. Zürichſee. 


Conservenfabrik 


Nervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrützen, 


Tapioca du Bresil, Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide⸗ 
bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt. 


Haferpräparate, Suppen- u. Kindermehle, 
Schneidebohnen, Julienne. 
Neuheit: Suppenwürſtchen, Detailverkaufs⸗ 
preis 15 Cts. C. H. Knorr A.-G., Nahrungs- 
mittelfabriken, Thayngen (Kt. Schaffhauſen). 


Conſervenfabrik Seethal. A.-G., Seon (Aargau). 
Jeinſte Eonfituren. 

Gelées, Sirupe, eingemachte Früchte, Ia. Erbsen- u. Bohnen-Conservex. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpur6e, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Billigſte Preiſe. 


Gekörnte 


Fleischbrühe 


mit dem Kreuzstern 


Schweiz. Rindermehl- 
GALACTINA ESF 
. „Kindermehl enthält beſte 
Alpenmilch. — Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 
23jährig. Erfolg. 13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen. 


M. Vogel & Cie., Zürich. 
Sührahm-Margarine und Margarine Speijefett-Fabrif. 
Lieferanten des Verbandes ſchweiz. Konſumvereine. 


Schenker & Snanz, Zürich 
Butterſiederei, Margarine-, Koch- und Pflanzenfettfabrik mit Dampf⸗ 
betrieb. Größtes und leiſtungsfähigſtes Etabliſſement dieſer Branche. 
Spezialitäten: Friſche und geſottene Natur- und Kunſtbutter, 
Margarine, Koch-, Speije- und Pflanzenfett. Alleinige Pro- 
duzenten des „Palmeol“. Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Be- 
zugsquelle I. Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in Baſel. 


Fabrik in Genf 


A Rne ı Varrier-(Car 
inge Oocosbutter Rus de Veyrier-Carouge) 


Celluloſe- & Papierfabrik Balsthal, 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten 
Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel 

Valsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Walz & Cie., Vaſel | 
Stearinkerzen- und Seifenfabrik. 
Spezialität: Baſilisk⸗Seife. 715 


Nierenfett Marke 
Chem. Induſtrie A.-G. Cuzern. 
empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin⸗Salmiak⸗Seifenpulver 
„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Waſch⸗, 

Glätte- und Putzpräparate. 

Hoffmann's Stärkefabriken, Jalzuſlen (Lippe). 

Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Cremeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


er He iin ii a «ı 3% 


Das beſte und billigfte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX““ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 


emy's Stärkefabriken in Wyamnel, Heerdt, Gaillon & 
zes te tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „göwenkopf‘‘ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinfte Reisſtärke. 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 
Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda- und Stearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Fägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.-techn. Produkten. Spezial.: 
Schulers Salmiak-Terpentin-Waſchpulver. — Schulers Golbjeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. — Dr. Links Fettlaugenmehl. 


Ernfl Herrmann & Co., After. Waſchpulver „Schnee- 
wittchen“, Seifen-Extrakt f. Wolle u. Seide, Unikulin, Metall- 
ugmittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar u. flüſſig, Boden-Creme 
kr aß f. Bodenöl, Brillant Glanzfett Unika, Schmierſeife, Soda. 


Gebrüder Schunder & Cie., Mladretſch bei Biel. 
Spezialitäten: Schnyders neutrale Oval-Seifen. Schnyders Teig- 
ſeifen. Schnyders Kochſeife. Terpentinölſeife Marke 3 Tannen. 

Marſeilerölſeifen: Marken „Le Vapeur“, „La Rose“, Gentiane. 
Geſchleuderte Kriſtallſoda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter-Balſiger in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 
Eierqualität. 


Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


GEBR. WEILENMANN A.6. VELTHEIM- WINTERTHUR 


o TEIGWARENFABRIKENin 


» Velthbeim KRykon © 
A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrik. — Paniermehlfabrik. 


9 In-Albon-Lorentz, 2 

Weineſſig⸗ und Weinſenf-Fabrik. 

Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


| 
Babel & Cie. Genf. 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Créme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Tuchſinger & Cie., gaſel, 
Bodenwichſe, „Elephant“, gelb und weiß, beſte Qua⸗ 
Ay lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuhereme. Venus, die beſte 
ſchweiz. Putzpomade für alle Metalle. 
Lederfett, gelb und ſchwarz, feinſte 
Qualität. Zu beziehen durch den 
Verband ſchweiz. Konſumvereine. 


Adreſſentafel empfehlensiwerier Bezugsquellen. 


Konſumgenoſſenſchaftliche Milchverſorgungen, Milchgeräte 
durch 
C. Vaechler, Woltetel⸗ geen unterer Mühleſteg 2 und 4, 
Zürich J. 


Schuhfabrik Srittnan (Aargau), A.-G. 
von den namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em— 
pfohlen. 
Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


Carl Voßhard & Co., Remismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederſett „Delphin“, Fußboden- 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Med). Korkwarenfabrik Dürrengeſch (Aargau). 


Korkzapfen (Bouchons) jeder Größe und Feinheit. 
Illuſtrierte Preisliſten auf Verlangen gratis. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell- 
glanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ſämtl. z. Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz⸗ 
erzeugung a bemjelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


W 


beſtes, arztlich empfohlenes Huſtenmittel A Fr. 22.— per 100 Düten 
durch den V. S. K. Andre Klein, Zuckerwarenfabrik, Bafel-Nenewelt. 


| ft Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 

ett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 

Cid-Ledereréme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz zc: 


H. Vogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Cafe, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch⸗ und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dampf- 
Backofen⸗Fabrik. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 

Teigwaren- und Biseuit⸗Fabriken. 


Bäckerei - Einrichtungen 


Emil Beutel, Basel. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſt Karlen, Zündwarenfabrik ge- 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt befte überall entzündbare 
Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor⸗ 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 
Brillant - „Kronen“ -Zündhölzer. Erſtes und beſtes Fabrikat 
Schiefertafeln für Schulen ete. Wandtafeln. 


10 CICHORIEN, KAFFEE-ESSENZ SEN 
* 


ANERKANNT ERSTKLASSIGE. PRODUKTE 


HELVETIA LANGENTHAL 


Schweizeriſche Korbwarenfabrik M. Ehrenſperger & Cie. 
in Zürich. 
Beſte Bezugsquelle für Korbwaren, ſowie Holzwarenartikel für 
Küche und Haushaltung. 


3. J. Künzli & Cie., mechaniſche Zwirnerei und Strickerei 
Strengelbach (Aargau) 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate wie Baumwoll- 
und Wollſtrickgarne ſowie fertige Strümpfe, Socken und Unterkleider. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans 
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Müller, für den Druck: E. Krebs, beide in Baſel. 


